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mit dem Sdyreibgerdth ju bantiven im Stande iff, Und wenn der nod
fdwade Ridgrat 6—10 Jabre bindurdy faft tdaglidh einige Stundben in
gefrimmter Stellung verbarven muf, o ift e8 gewiff nidht ju wunbdern,
Daf viele Kinder fich in der Sdyule eine fdlechte Korperhaltung ange.
wobnen, und dad eine ober andere {o unglidlid iff, dadurd) frumm,
bodfdultrig, furifidtig ober lungenfranf ju werden. €8 ift wabhrbhaft
eine BVerfiindigung an der findliden Natur, Sdiiler in folde Folterbdanfe
su feten, wie fie leiber nod) bie und da angetroffen werben, Db desd
Geified Pflege darf der RLeib feinen Sdaden nehmen.”

o Lennt e baber um dad forperlide LWohl unferer lieben Jugend
gu thun ift, — und weldem Lebrer wdve dieds nidt angelegen? — ber
made fih bdie freundlidhen Miittheilungen eined erfabrenen Arytes diber
bie Sdulbanf ju Nupge. Sider ift vieje filv die Ingend weit-
augd dber widtigfie Turnappavat, und verdient mehr Be-
adtung,aldibprbidhergejdhenft wurde. Wenigfiens jollte
bon Seite dev Lebrev Alles gethan werden, um ywedmdfig
eingeridhtete Schulbdanfe und damit fiiv die Sdyiiler ein wefentlides Mittel
aur Grbaltung und Bildbung eined jdhonen und gejunden Korpers ju ere
langen, fowie and)y um den Vorwurf, daf die Kindber fid) in der Sdule
frumm und labm figen maffen, in ufunft mit Redt uriidweijen 3u
fonnen,”

Nhatijde NReifeffizzen.
V.

Gin Frember, dev mit unfeven nationalofonomifdhen BVerhaltniffen nidht be-
Pannt ift, witd beim Ginfabren in dad {dmude Silvaplana, wie beim Anblide
beinahe aller Divfer deg Obervengading die Solivitat und jum Theil audy Elegany
ver Wobubhaufer bewuuvern und fidy vergebend nady den Grwerbdquellen umfehen,
bie ed miglidh madyten, mit foldpem [urud ju bauen. Gin Frangofe, der gum
erften Mal viefed Thal betveten, fonnte nidht genug fein Gritaunen fiber diefe
Pradyt in diefer Alpenhihe, am Fufe der ewigen Gletfcher fund geben. Crit
alé ex erfubr, daB bier dag in aller Welt erfparte Geld von den an ihre Heis
math anpanglichen Cngavinern vor Alem vagu verwendet wird, wm fidy und
ber Samilie nady vieljabrigen Entbehrungen ein folived und bequemed Haugd ju
bauen und befouderd bder Familie ein forgenfreied Lben ju fichern, und vaf
audy Fraunfeeidy viel dbuju beitvage, befriedvigte er fidh und ein Deutjdher, ver dasd
Gefprady mitanhocte, fonnte viefe Peimathlicbe nidht genug loben. G4 ift aber
audy nicht gu verfennen, vap der feit Beginn diefed Jahrhunderts alljabhelich vom
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Nudland nady Graubiinden fliefende Gewinn dev dort betriebenen Gefdhafte ver
Golfitrom ift, weldyer die Bevdlferung unferer fonft fo produftionsarmen Thaler
und Berge Sfonomifd) evhalten hat. Der Grldd an Bieh, Holy und Fellen, —
von Underem il nidht der MWiihe werth ju reden, — vreicht lange nidht Hin,
um die Yudgaben zu vecfen, die wir fitv fremde Produfte maden, welde jabrs
lidh ind-Rand gur Befriedigung unfever Beviirfniffe eingefiibrt werden und begablt
werden miiffen.  Nur dad Grgebniff der audlandifhen bitndnerifden Induftrie,
die aud allen Welttheilen einen Theil ihred Gewinned an vad Heimathland abs
gibt, vermag bdad Defizit ju deden, dad unfere Volfdbilany fonft jabrlidy .aufs
gnweifen Datte.  Auger Bergell liefert dad Oberengadin dad ftarfite Kontingent
an die frietlichen Biindnertruppen, die im Audlande ibhr Brod fuden. Daf
vicfe bodygelegenen Thalfdyaften nody lange nidht ihre Jabr fiir Jabr nadwadys
fende Bevd!ferung ernahren fann obne JIndufteie im Juland ift flav. G {deint
aber in neuerer Seit ein Umf{dpwung bder Befdhaftigung fidh geltend ju madyen.
Die Grbauung der Strafien, die Nubarmachung unferer Mineralquellen, die wir
pen Auftrengungen befonderd dev lepten Jabhre verdanfen, und vie nody fortvauert,
find geeignet, audhy unfeven Hodythalern ecine IJnduftrie und damit einen Gewinn
jugufitbren, ver unfere RQeute ju Haufe binlinglidh befdhaftigt und erndbrt,
Unfeve berrlidhe Alpennatur it dad grofartige Kapital, welded bidher beinahe
brachy gelegen ift und nun in Folge bdiefer Bemithungen ved Staated und der
einjelnen Ginwobuner zindtragend gemadyt wird, indem Taufende von Frembden
bicher aud allen Welttheilen wallfabrten, um im Genuffe diefer hehren Natue
gu gefunden und den Staub der grofien Stadte abjufchiitteln. Modte unfere
noch von der Ueberfultur nidht fehr verdorbene MNatur davurd) nicht dem gleichen
Sdidfal erliegen, vad im Bernevoberland fo fehr ju beflagen ift. dag in Folge
bed Frembdeniiberfluffes ver moralifche Halt der armeren Bevdlferung wverloren
gebt und ein Proletariat over BVolfdaudfdupf fidy bilvet, ver im Sommer von
den Brofamen der Reidhen, von dfppigem BVerdienfte in Saud und Braud [ebt
und im Winter bettelt. Wabrlidh! die Gemeinniigige Gefellfhaft ded Oberene
gadind fonnte diefe Gefabr ind Auge foffen und ju redyter Jeit, bevor dasd
Uebel fdhon eingeriffen ift, fiir deven Abwendung forgen. — Scyon jet ift in
ven meiften Orifdyaften ded Oberengading die nicht biirgerliche Bevdlferung
ftacfer alé die bitrgerlidhe, diefed Verbaltnif wird fidh mit dem jabelich guneh=
menden Berfehr nody auddebnen, jo da nady und nady die frithere Bevdlferung
fih wefentlich verandern wird.  Bergeffe man ja nicht, dag audh vie Eanbmir'b-
fdaft, — bier oben Befonderd der Wiefenban, bdie Forftfultur, die Alpenwirths
fhaft, die Viebsudht und Wildproduftion und endlidy der fo wichtige und eins
tragliche Gemiifebau mit dem Berfehre und der Sommerbevdlferung Schritt halte.
Jept {don bat fidy vad Silvaplana, in weldem friber nur die Veltliner Fubr=
leute und bie Oberbalbfteiner mit ihren Holzfubren etwad Leben jeigten, bes



deutend geboblen. Mandye Fremde lieben ed an dem {dydnen See in dem duntlen
Walde u traumen von Juftdnden, die ibren ftadtifdhen Gewobnbeiten fo ents
gegengefest find, und fidh ven Gletihern nabe ju wiffen, die bid in die Thals
foble hinuntervagen wie der Rofetfchgleticher, oder in dag einfame Fextbal bhine
einguwandern, wo nody die leften menfdliden Wobnungen fidy finden, wo aber
vie {dhonften Alpenwiefen in iippigem Griin prangen und ein duperjt fraftiges
und maftiged frauteriged Heu liefern. — Befonderd vad ob Silvaplana gelegene
Sild gilt in den Augen der Fremden ald eine wabre Perle von Alpengegend;
fie finden deffen Rage {dydner und intereffanter ald jede ded Verneroberlanves.
Das it Gefdymadsfadye, diefe oder jene Gegend fiir fdyoner gu balten ald eine
andere,  An Originalitdt und feffelnver, tief in dagd Gemiith fih einpragender,
beinabe {dwermiithiger Anmuth fommt der Gegend von Sild in der That nidyt
leidht eine anvere gleidh. Diefe Pallafte in viefer Cindde am ftillen Ufer ved
foiegelglatten ©eed, in den die dunfeln Fobrenwalder ihre tiefen Schatten werfen
und die Gletfdherbaupter im Hintergrunde, — dicfed BVilv trifft nirgenvs fo
grofartig sufammen. Daber werden nody Taufenve von Menfdyen hreher fommen
und ibre falonmitven Augen aufiperven, um da wieder etwad gropartig Sdhones
Niegefebened anguftaunen. Die Ginwohner ded Oberengading mdgen {ich darnady
einvichten, vaf fie fidy da oben wobl fithlen, felbft aber natiixlide Alpenmenfchen
bleiben, und wie im Yugland fparfam und geniigfam; fo wird diefe Fremvens
inbujtrie ein Segen fiir dad Land werben und wir diirfen getroft der Abnahme
ver biindnerifdien JInduftrie im Audlanve entgegenfehen. Nidht gropartige Spins
nereifflaveninftitute find e, auf die unfer Hauptangenmer! fiir unfere nationals
ofonomifdhe Cntwidlung geridytet fein follte, fondern wefentlidy die Audbeutung
unfever Naturfdyale und -frfte. Dad bringt audy Geld ind Land und halt
unfex Bolf Eorperlidh und geijtig gefund. Da wo aber die Wafferfrafte u
grogeren Werfen benuft werden fonnen, mag und foll dad nicht verfaumt werden,
nur tradyte man die Wafdhinen allein die vein medhanifchen Avbeiten verrichten
gu laffen und die MWenfdhen den landwirthfdyaftlichen Avbeiten nicht ju entfremden,
die geeignet find, ueben den Fabrifavbeiten Ddiefelben geiftig frifh ju erbalten
und der Familie judem ibren Unterbalt evleidhtern. Nudy vad Oberengadin ift
veidy an Wafferfraften, die nur fparlih benupt find und eine *Angabl Leute auf
vie verfdicvenjte At befdyaftigen und erndfren founten. So ver Badh) bei
Gellevina und Samaven.

In Silvaplana felbft hat man ald Poftpaffagier nicht viel Jeit, Betvadys
tangen angujtellen oder gar Befanntidhaften ju madhen, fonft hatten einige fdydne
Gngadinerinnen, die im Paufe gegeniiber ver Poft verfammelt waren wnd den
beranviifenden Naturfor{dyern einen guten Begriff von bder weiblichen Bes
volferung Oberengading beibradhten, und in groe Bevfudung gebracht, da uns
langer zu werweifen,  Alein der Poftillon fallte, der Kouduftewr vief feine



Sdafden gufammea und fort ging’s vem Weltbad St. WMorif ju oder vielmehr
vem Dorfe ju, vtad tem Bade den Namen gegeben hat. Dad grofe Badge-
bavve fah man unten im Thal. Gin miferabled Strapden fiihrt vom Dorfe
dabin, baé gewifp jeder Fremde {dyon gevne verbefjert gefeben batte, wozu aber
die engbersige Gemeinde trog den fdydnjten Unterjtiungdanerbictungen ver Bads
gefellfdhaft fidy nicht entidhlieBen fann. Hier tritt der in Graubiinden leider
fdhon oft den wedmapigiten, niuflidhiten 1111terne[)munge1i fo. binderliche Biivger=
eigenfinn in audgepragtefter Form auf.  Die Jeit wird ihn brechen, — ed ift
died aber dad fdywierigite Sid Arbeit, dad ven Mannern ded Fortfdyritted in
ver ndchiten Sutunit wartet und vad alle Anjteengung und eine grope Jabhiglet
ved Willend erfordert, der leider oft durd) Sdywierigleiten fih ermiiven lapt.
Wie in St. Morip betreffé BVerbefjerungen ved Berfehrd feben wir im gangen
Kanton die den Fortfdhritt dev Landwirtbjdaft hemmende Gemeinafung mit uners
borter Haldjtarrigleit fefthalten, die allen Surveden der ven Foutfdhritt fdrdernden
Landvwirthen Hohn fpridht: wic fehben mandie Orte gegen Grridytung gropever
Werfe, wozu die Gemeinde Hand bieten follte, wie Tobelverbaunngen, Berbefjerung
von Gemeinvejtragen, Giiterzujammenlegungen, fidy ftemmen, weil eingelne Jntes
vefjen fich nidht gerne dem Ulgemeinen unterordnen; wir werden nadjtend im
Berbaltmp ver Ginwobner ju vder Biirgerfchaft, dad audy in St. Morig grell
bervortritt, die Madit der Gewohnbeit und vad zibe Fefthalten an dem alten
Sdlendrian, der den nicht bivgerlichen Cinwobhnern nur Laften aber feine Redyte
in Begug auf Gemeindeangelegenbeiten gewahren will, fennen lernen. St Worif
ift geeignet tagu, in der nadjten Jeit fid ju beben wie nur wenige Octfdhaften
ded Kantond; die wenigen biirgerlidhen Familien, die da wobnen, fieinen aber
wenig Luft gu haben, an der Jeitbewegung grofen Antheil ju nehmen und vad
ven vielen Dorffremden gu diberlafjen, vie fid) angejogen vom Berdienft da nies
verlaffen.  Wdre e8 ven St. Moripern nidyt fehr angurathen den Bor{dhlag, den
ein Herr von Stiivler der Berner Biirgergemeinde gemadyt hat, angunehmen und
ver dabin ging, ven Kantondbiirgern, welde Haufer over Giiter befilsen, vad Ortss
biirgerredyt ju fdhenfen? €8 fdnute died in St. Morils uno anveren Ortfdyaften
ved Oberengaring um fo eher gefdehen, ald8 dag Oberengadin von jeher gegen
vie Nievergelaffenen im  gavgen Kanton am liberalften verfabren ift. Damit
wiirte neued, frifded Vlut in die Adern der Biirgeridhaft gelangen und ver gange
Sorper, der fonjt an Alteréfdhwade leivet, wiirde wieder fraftig aufleben und die
Gemcinde Paturdy an Woblitand nur gewinnen, St. Morip bat in feinen Wals
dungen und Alpen Gelegenbert, wefentlide BVerbefferungen angubringen und dies
felben unter den gegebenen Umftanden gu einer Rentabrlitdt ju bringen, die bid
jebt nicht moglich war. Andy die fdhyonen Torflager, welhe St. Morip befibt,
miiffen, geborig audgebeutet und vevwendet, grofen Berdienft und Ertvag vers
fdhaffen. — Gin Spagiergang vom Bav in die Acla lehrt den aufmerffam den
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Wald mujternden Landwirthen, wie man einen Wald nidht bebandeln foll. Da
liegen in der Gbene beinabe, alfo fiir den Trandport giinftig, mafjenbaft ditrve
Aejte und Stamme am Voden und ver Walv felbft, Dided und Dinned unters
einander, ein durchaud unregelmapiger Beftand, liefert den Beweid, daf da nady
Belieben gehauen worden ift. Gin Dorf, vad in der Nabhe foldye Walvbeftanve
bat, seigt, vap ed nody weit davon entfernt ift, Ordnung in feinen Waldungen
ju befiben und bedarf gewif ju feinem eigenen Nuken einer Auffrifdung von
Berwaltungstriften, die wie ed {dheint fich in der Bitrger{dhaft nidht finden over
nidgt gebraudhen laffen; fonft ift eine folde Gemeinde in ver Gefabr, in die
Lage ju fommen, die den Kleinen Rath verpflichtet, einen Vogt zu beftellen.

Hijtorijdhe Notizen iiber Weinbanarbeitd- nud Materialpreije in

Chur.
1788.  Dag Fuver Bau (Diinger) gr. 3. 28 Gt
Fubrlobn ., — 68
Stidel »w — 68 ,
Bejten alten Veltliner die alte Maap . — 49
1790. ©tidel . — 19 ,
Bau pr. Fuver i 8 1B 5
Fubrlohn , — 68 ,
1821. Stidel ‘ « .02 ,
Fuder Bau . 3. 40 ,
1860. Stidel y 3.80 ,
Bau 0. —
1770. Damald wurden im Haabjt die Stidel audgezogen.
1 Burve Stidel (geipipt) . — 85 ,
Zaglobne pr. Deal (civea 125 Rutben).
Stideliehen v — 48 5
Edyneiven , 1.36 ,
Rebenldbhne , — 45
(Mit ver Shaufel) pr. Spaten (tavften) o w B BT iy
Fiir Stopen . — 68 ,
,  Band " 8 ,

. Binden « 1.02




	Rhätische Reiseskizzen

